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Unfc In 4Öcn ©djutett ftattfinbet, Unb fcaf) fte unter Slnleitung

lljrer Seljrer fljre Slrbeiten anfertigten, ©ie ttntetofpjicrc fönnen

nictjt wie ©amnapaften bebancelt werben, fcenn für »lelc berfelben

pnb blc Sefergegenpänbc abfolut neu; oftmals wetten fte in iljren

Slrbeiten eine ttnnüfee Seit, fcle pc jutüdfdjrcdt unfc entmutblgt,

oerlieren muffen, wo eine ju redjter 3elt gegebene ©rläuterung

Pe auf fcen ridjtigen SBeg geleitet tjättc. ©ie Seljrer fönnen aber

unmöglidj wäbrenb fcer Slrbeltöselt blc 250 Simmer befudjen,

um mit ibrer Jpülfe bereit ju fein, nod) fönnen fcie 500@te»en

ble SBofenungeit fcer Seljrer auffudjen, um pdj Statt) ju erfeolcn.

©rope gemclnfdjaftlldje SIrbe(t«räutne werben aber, fo tange fcle

©djule im Sager »on Stootfc bleibt, ibr niajt }U Sbeil werfcen.

©fc »fer ©peffefäle, einer für Jcbe ©ompagnie, laffen mandje«

ju wünfdjen. ©ic werben jroar in »ortrefpidjer ©auberfeil er«

tjatten, aber fcle Seiler pne »on 3fnn, fcie SBepcdc »on ffiifcn,
fcie ©djüffctn »on grober Söpferwaare, fcie ©erolctten fefelen

gänjlidj. ©a« pnfc fttilldj nur gragen bc« ©omfort«, aber ble

Unterofpjiere befleiben fämmtlldj fdjon längere Seit itjren ©rab,
pe jlnb an ba« Äamfnenleben, roo pe fcle SBetlngungen fce« SH5otjt»

leben« pnfcen, gewötjnt nnb eä erfctjeint nidjt angemeffen, Iljnen

biefelben ju entjieljen, wäbrenb fte pdj ju einem feöfeeren ©rate
oorbereiten.

SBcfm ©intrllt fn bfe ©(bitte feewaferen alle ©lesen Iljren ©rab
unfc ifere Uniform, ©ie« fdjafcct fcem ©orpSgcipe In botjem ©rafce,

benn e« bllfccn paj Äotetien fcem ©rafce unb fcer SBaffe nadj unb
im ©liefce ftetjt matt einen Sfeaffeitr tjinter einem algicrlfdjen
Sirailleur unb einen Slbfutanten fcer 3nfanter(e tjinter einem

S«a»en, wa« wäbtenfc fcer lefeten SWanö»er fce« 8. Slrmcccorp«

ju mandjen SBIfeen SBeranlaffung gegeben, ©ie angedeuteten

Uebelftänbe würben »erfajrofnfcen, wenlgpen« gemllfcert werfcen,

roenn fcie Unterofpjiere wäbrenb ber ©djuljeit lebiglidj ©leoen

mit glcidjem ©olfcc unfc gleidjcr Uniformirung wären.
©er fdjroerPe Uebelpanfc für fcle ©djule liegt aber fn fcer Sluä»

watjl fcer ©leoen. Sn ben meipen SRegimentern fp e« SRegel,

bei jeber 3nfplctrung fcfe gcPattcte SWarlmaljatjl »on Äanbieatcn

»orjufdjlagen, glcldjoiel ob wirflidj geeignete Sßerfonen fcaju »or»

banfccn pnfc ofcer nidjt. Sfealfaaje iP c« aber, bap fcie Safet fcer

für fcie ©pauletti« qualipclrtcn Unterofpjiere in fcen SRegimentern

eine fef;; befeferänfte ip, felttem ble ©lnjäljtlg«grcl»llligcn ta«

©ontingent ju ©unpen fcer GSI»licarrieren beclnträajtlgen, oljne

anbererfelt«, wie fcle ©tfafetung beroiefen, irgenb einen SRufeen

für fcle Gafcre« fcer SReferoe ju gewäferen. ©o fommt eä, fcap

»on fcen SRegimentern nfdjt feiten Äantffcaten »orgefdjlagen roer=

fcen, weldje roeoer bie allgemeine SBilcung nodj fcle ©rjlcfeung be>

pfecn, fcie pe befäfeigen fönnten, wütblge SWitgliefcer be« Dffjfcr«
panbe« ju werfcen. ©tefetben feaben alle SWüfee, bem Unterrldjt
ber ©djule ju folgen unb bringen e« im glüdlldjPcn gaüe bei

energifdjer SluSfcaucr baju, ble Setjrctt au«rocnfclg ju (einen, bie

pe nidjt »erflehen, ©oll bie ©djule gebeifecn unfc ben redjten

SRufeen gewäferen, fo rolrfc eine forgfältigere Sluäwafel ber ©lesen

notferoenblg, roenn bafcurd) audj ifere Safel »ermlnbert werben

fodte.

Surfet, (©ie Seitung fcer Dpe ra t fo nen) Ip jefet

etnem fn ©onpantfnopet repfcfrenfcen ÄriegSratfe übergeben worben.
©« Ip tiefe« fca« unglüdüdjPc, weldje« e« geben fann. ©o ge>

eignet mcbrföppge Sommlfponcn bei jwedmäplger Sufammen«
fefeung pnfc, tecfentfdje unfc abmlnlpratloe gragen grünblidj ju
prüfen, fo wenig günftige SRefultate Pellen pe in SluSfidjt, wenn
e« ftdj um Seitung »on Ätiegäopcratfonen feanfcclt. §fer, roo

augenblldlicfee ©ntfdjlüffe notferoenblg pnb, mup ein ©Injelner bc»

fefelen. — ©er ©ebanfe, »on ßabfnetten au« fcfe fm gelte pefeen»

fcen Jpecre leiten ju wollen, feat immer unljeiloollc grüdjte ge«

tragen. ©« tp fclefeS eine Slnpdjt, roeldje audj »on ter au«>

länfcifcfeen militärifdjen Sßrcffc gctfeellt wlrfc. ©le öpcrrcidjifdjc
„Sfficferjeitung" fpridjt pd) batüber folgenfcermapen au« :

„©ie türfifdje £cf*©amartlla tonnte auf fein SWittel »on un;
gtüdllcfeer SBcrbefcetttung für ben Sluägang fc<« Äriege« »erfallen,
al« auf fcle ©infefeung be« „SWilltänatfee«\ einer Slrt $offrfeg«<
ratfec«. Offenbar in ter Slbpcfet etfonnen, um militärifdje ©djroadj«
topfe, wie SWuffetar Sßafdja tc, auf itjren feofeen Sßoften ju er«

fjatten, will fcer SWilltärratfe »on SonPantlnopcl au« „fcle fcen

Slrmcccorp« ju gebenbe Sftidjtitng beftimmen." 4)1 e Surfen
wetben fomit ben Ärieg »om grünen Stfdje au«
fuferen. SBie iljnen bie«, einem fo energlfajcn unfc über fo

ungefeeuere Hilfsmittel »afügcnfcen ©egner gegenüber befommen

wirb, mup fcie Sufunft Uferen. 3cfcenfalls rourfcen mit btefer

3npltution jweierlei Sroede erreidjt. SDfutljtar Sßafdja erljätt tag»

lidj frifdj feine 3nfpirationen »on Sonftantfnopel au«! ©ap
biefelben auaj »onßtoitlpcn feerrütjrcn, beefn«
träcfetlgt — nad) türff fdjer Sin fajauung — iferen
milttätifajen SBertfe niajt. ©« wirb mit bfefer aber

audj ben ©elbppänblgfeitä.-Dtegungen Slblut Äerim Sßafttja«, fcer

pdj ja in lefeterer Seit nidjt« fc'reinrcben läpt, fonbetn im SBoll«

gcfüfele fetner ©tellung unfc feiner gtopen SBerantroortllajleit, nur
auf eigene gaup in jefcer SRidjtung fetn biSponirt, ein ©amm
gefefet. ©cS ©etfcar ©frem'« SWadjtfpfeäre wlrfc fn ibrem widj«
tigflcn Sbeile, fcem©i«ponirung«red)te über fcle ifem untcrpeütcn
©treitfräfte, eingtfdjrätift. ©ine cnergifdjc fletion, ea« ©ingreifen
unb Sluäbcutcn eine« günplgen SWomente« l|t unter foldjen SBer»

feältniffcn unfcenfbar. äßen ble ©ötter »erfcerben wol«
len, fcen fdjlagen fie mit 4) linbfeei t."

Sffiir füljren tiefe ©teile an, well fte un« befotitct« befeirjlgcn«»
toeitfe fdjeint unfc c« wünfdjenew.rtfe Ip, bap fte audj bet un«
berücffiajtfgt werte I

$erf$iefaene3.
— (ÄrlcgSfarten.) 1) ©ine Äarte be« rufpfa>türfifdjen

ÄrfegSfdjauplafee«, roeldje fcie 4>ofbud)fjanbluiig »on ©. ©. SWitt»
ler unb ©oljn (SBerlin SW., ÄodjPrape 69), foeben fecrau««
gegeben feat — litfeograpfelrt in tem burd) fcte ebenbafelbp gc«

ftodjcnen Äarten jum ©eneralpabSwerf befannten Snpltut »on
SB. ©re»e — bietet in ©Inem ©cfammtbllfce fcen Krieg««
fdjauplafe tn ©utopa unfc Siften, fo fcap bie ©ntfernungen auf
cemfclben ftdj auf ©inem SBlatte barftcllcn unfc audj für fcen

©eifiteg (fdjroarjeS SWeer) ein »oüpäiifcigt« Silo gewonnen witfc.
33er SWappab »on 1 : 2,250,000 feat e« auperbem ermöglidjt,
ba« ©etatl fce« gefammten gläcfeenrautneS ju »ctjcidjnen. ©omit
Ip fcie Äarte flar, fetjr lefcrltdj unb nidjt überfüllt »on fctdjtge»

pellten SRamen. ©le ©eutliajfeit wirb erfeöfet fci'rdj fcle SluS«

füferung in fcrei garben; Sanfceägrenjen, ©ewäffer, ©ebirge treten
bafcurd) fdjarf fecr»or. ©er Sßrci« ift 2 gr. 70 ©t«.

2j Unter fcen bl« jefet erfdjienenen Äarten fce« türftfdjen Ärieg««
fdjauplafec«, »on fcenen »tele feödjp mangelfeaft auägefüfert pnb,
»eretent jene »om Hauptmann ©tijlaajcr, SBrofeffor an fcer

tedjnifdjen SWtlltär«Slfafcemle, btfottfcere S3taajtung. SBerlag »on
gaeft) & gtid, ^ofbudjfeanfclung in SBien. ©te Äarte umfapt
5 SBlätter gropen gotmatc« (»ier taoon im SWappabe »on
1 : 1,200,000, fca« fünfte — ©ürruplanfc uttb Äaufapen —
Im SWappabe »on 1 : 3,500,C00J, Ip im ©etatl, Serrafn unb
©olorit »orjüglidj auSgefüfert unfc foftet, alle fünf SBlätter
jufammen, nur gr. 3. 35, auf Scinroanfc (jefce« '-Blatt ein«

jein) aufgejogen fopit fcte Äarte gr. 9. 35. ©ie Äarte berücf'

jidjttgt alle bei fcem gegenwärtigen Äriege in grage fommenten
rufpfdjuürfifajen Sänber.

Soeben erschien im Verlag von K. J. Wyss in B e r n
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Eintheilung
der schweizerischen Armee für 1877.

Beschluss des Bundesrates vom 25. Juni 1877.
Preis Fr. 1. —

Soeben iat in meinem Verlage erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Der
Gotthard und das Tessin

mit den

Oberitalischen Seen.

Von
Eduard Osenbrilggen.

8° geh. Fr. 6.

Osenbrilggen schildert in diesen Wanderstudlen mit der
ihm eigenthümlichen liebenswürdigen Darstellungsgabe
Land und Leute des Gotthard, des Kantons Tessin, die
Geschichte des Landes, die Sitten des Volkes. Originell
ist das Land, sagt Osenbrilggen, originell sind die Leute,
oft unruhige, nach Zucht verlangende Kinder der Mutter
Helvetia, aber auch liebenswürdig und bildungsfähig.
Sempre avanti, Signori.

Basel, im Juli 1877.

Benno Soh-vratoej
Verlagsbuchhandlung.

244 -5

Und in allen Schulen stat, findet, Und daß ste unter Anleitung

ihrer Lehrer ihre Arbeite» anfertigten. Die Umerofsiziere kcnncn

nicht wie Gymnasiasten behancclt werden, denn für »tele derselben

sind die Lehrgcgcnständc absolut neu; oftmals werden sie in ihren

Arbeiten eine unnütze Zeit, die sic zurückschreckt und cntmuthtgt,

verlieren müsscn, wv cine zu rechter Zeit gegebene Erläuterung
sie auf den richtigen Weg geleitet hätte. Die Lehrer können aber

unmöglich während der Arbeitszeit dic SSO Zimmer besuchen,

um mit ihrcr Hülfe bereit zu sein, nvch können die SW Eleven

die Wohnungen der Lehrer aufsuchen, um sich Rath zu erholen.

Große gemeinschaftliche ArbeitsrZume werden aber, so lange die

Schule im Lager »on Avord bleibt, ihr nicht zu Theil werden.

Die vier Speisesäle, ciner für jcde Compagnie, lassen manches

zu wünschen. Sic wcrden zwar in vortrefflicher Sauberkeil er-

halten, aber die Teller sind »on Zinn, die Bestecke vvn Eiscn,

die Schüsscln »on grober Töpferwaarc, die Servietten fehlen

gänzlich. DaS sind frrilich nur Fragen des Comforts, aber die

Unterofsiziere bekleiden sämmtlich schon längere Zeit ihren Grad,
sie sind an das Kan'.inenlcben, wo sie die Bedingungen deS Wohl-
lebenö sinden, gewöhnt und es crschcint nicht angemessen, ihnen

dieselben zu entziehen, während sie sich zu eincm höheren Grade

vorbereiten.

Beim Eintritt in die Schule bewahren alle Eleven ihren Grad

und ihre Uniform. DieS schadet dem CorpSgciste in hohem Grade,

denn eS bildcn sich Kotcricn dcm Grade und der Waffe nach und
im Gliede sieht man einen Chasseur hinter einem algierischen

Tirailleur und eincn Adjutanten der Infanterie hinter einem

Zuaven, was während der letzten Manöver des 8. ArmeecorpS

zu manchen Witzen Veranlassung gegeben. Die angedeuteten

Uebclstände würden »erschwtnden, wenigstens gemildert werden,

wenn die Unterofsizicre während der Schulzeit lediglich Eleven

mit gleichem Solde und gleicher Uniformirung wären.
Der schwerste Uebelstand für die Schule liegt aber in der

Auswahl der Eleven. Jn den meisten Regimentern ist es Regel,
bet jeder Jnspicirung die gestattete Martrnalzahl »on Kandieaten

vorzuschlagen, gleichviel ob wirklich geeignete Personen dazu

vorhanden sind odcr nicht. Thatsache ist cs aber, daß die Zahl der

für dte Epaulettes qualisicirten Unterofsiziere in den Regimentcrn
eine seh.- beschränkte ist, seitdem die Einjährig-Freiwilligen das

Conlingent zu Gunsten ter ötvilcarrisren becinrrächttgen, ohne

andererseits, wie die Ersahrung bewiesen, irgend einen Nutzcn

sür die CadreS der Reserve zu gewähren. So kommt eS, daß

»vn den Regimentern nicht selten Kandidaten vorgeschlagen werden,

wclche weoer die allgemeine Bilrung noch die Erziehung
besitzen, die sie befähigen könnten, würdige Miiglieder des Ossizier-
standeê zu wcrden. Dieselben haben alle Mühe, dem Unterricht
der Schule zu folgen und bringcn eS im glücklichsten Falle bet

energischer Ausdauer dazu, die Lehren auswendig zu le,nen, die

sie nicht »erstehen. Soll die Schule gedeihen und den rechten

Nutzen gewähren, so wird eine sorgfältigere Auswahl der Eleven

nvihwendig, wenn dadurch auch ihrc Zahl vermindert werden

sollte.

Türkei. (Die Leitung dcr Operattoncn) ist jetzt
einem in Cvnstantinopel residirende» KriegSrath übergeben worden.
ES ist dieses das unglücklichste, welches eê geben kann. So ge>

eignet mchrtopsige Commissionen bei zweckmäßiger Zusammensetzung

sind, technische und administrative Fragen gründlich zu
prüfen, so wenig günstige Resultate stellen sie in Aussicht, wenn
eS sich um Leitung von Kriegsopcrationen handelt. Hier, wo
augenblickliche Entschlüsse nothwendig sind, muß ein Einzelner
befehlen. — Der Gedanke, von Cabtnettcn aus die im Felde stehenden

Heere lciten zu wollen, hat immcr unheilvolle Früchte
getragen. E« tst dicseS eine Ansicht, welche auch von der auê>

ländtschen militärischen Presse getheilt wird. Die österreichische

„Wehrzeitung" spricht sich darüber folgendermaßen aus:
»Die türkische Hof,Camarilla konnte auf kein Mittel von

unglücklicher Vorbedeutung für den Ausgang deê Krieges verfallen,
als auf die Einsetzung de« „MilttZrrathes". einer Art HofkriegS-
ratheS. Offenbar in der Absicht ersonnen, um militärische Schwach-
köpse, wie Mukhtar Pascha:c., auf thren hohen Posten zu
erhalten, will dcr MilitZrrath von Constantinopel aus ,dic den

ArmeecorpS zu gebende Richtung bestimmen.« Die Türken
werden somit den Krteg vom grünen Tische aus
führen. Wie ihnen dies, einem so energischen und über so

ungeheuere Hilfsmittel »erlügenden Gegner gegenüber bekommen

wird, muß dte Zukunft lehren. Jedenfalls wurden mit dieser

Institution zweierlei Zwecke erreicht. Mukhtar Pascha erhält täglich

frisch seine Inspirationen von Constantinopel aus! Daß
dieselben auch von Civilisten herrühren,
beeinträchtigt — nach türkischer Anschauung — ihren
militärischen Werth nicht. E« wtrd mtt dieser aber

auch den SelbstständigkeitS.Negungen Abdul Kerinr Paschas, dcr
sich ja in letzterer Zett nichts d'reinrcden läßt, sondern im
Vollgefühle >e!ner Stellung und setner großen Verantwortlichkeit, nur
auf eigene Faust in jeder Nichtung hin diSponirt, ein Damm
gesetzt. Des Serdar Ckrem's Machtsphäre wird in ihrem
wichtigsten Theile, tem Dispontrungêrechte über die ihm unterstellten
Streitkräfte, eingeschränkt. Eine energische Action, daS Eingreifen
und Ausbeuten eines günstigen Momentes tst unter solchen
Verhältnissen undenkbar. Wen die Götter »erderben wollen,

den schlage» fie mtt Blindheit."
Wir führen dicse Stelle an, wetl sie uns besonders beherzigenS»

werth scheint und eê wünschcncw.rth tst, daß sie auch bet uns
berücksichtigt werde!

Verschiedenes.
— (KricgSkarten.) 1) Eine Karte des russisch-türkischen

Kriegsschauplatzes, wclche die Hosbuchhandlung von E. S, Mittler
und Sohn (Berlin SVl/., Kochstraße 63), soeben heraus,

gegeben Hai — ltthographirt in dem durch die ebendaselbst
gestochenen Karlen zum Generalstabswerk bekannten Institut »on
W. Greve — bietet in Einem Gcsammibtlde den

Kriegsschauplatz tn Europa und Asien, so daß die Entfernungen auf
cemsclden stch auf Eincm Blatte darstellen und auch für den

Seekrieg (schwarzes Meer) ein Vollständiges Bild gewonnen wird.
Der Maßstab »on 1 : 2,ZS0,00<) hat es außerdem ermöglicht,
das Detail des gesammten Flächenraumes zu verzeichnen. Somit
tst die Karte klar, sehr leserlich und ntcht überfüllt vvn dichtge-
stelllcn Namen. Die Deutlichkeit wtrd erhöht durch die

Ausführung in drei Farben; LandeSgrenzen, Gewässer, Gebirge treten
dadurch scharf hervor. Der Prcis tst 2 Fr. 70 Cts.

2) Unter den bis jetzt erschienenen Karten des türkischen
Kriegsschauplatzes, »on denen viele höchst mangelhaft ausgeführt sind,
»erotcnt jene vom Hauptmann Sch lach er, Professor an dcr
technischen Militär-Akademie, besondere Beachtung. Verlag von
Faesy & Fuck, Hofbuchhandlung in Wien. Die Karte umfaßt
S Blätter großen Formates (vier davon tm Maßstabe »vn
1 : 1.2V0M0, das fünfte — Sütrußland und Kaukasien —
tm Maßstabe »on 1 : 3,ö00,O00), ist im Detail, Tcrrain und
Colortt vorzüglich ausgeführt und kostet, alle fünf Blätter
zusammen, nur Fr. 3. 35, auf Leinwand (jedes Blatt
einzeln) aufgezogen kostet die Karte Fr. 9. 3S. Die Karle berück-

sichitgt alle bei dem gegenwärtigen Kriege in Frage kommenden
russisch-türkischen Länder.

Loedsn ersekieu ini Verlag von >s. IVvss iu IZe ru
iincl ist clurek, alls LueKKanàiungen üu bedienen:

LilitKeiliiQA
à«r «okiveizierisekvn Arinee kür 1877.

LeseKIuss rieg LnnàesratKes vom 25. ^nni 1877.
?reis ?r. 1. —

Loeben iut in meinem Verlags ersekisnen und in allen
LnoKKanàlringen su Kaden:

Der
Aottuarà uuà àas Vessiu

Mit àen

OberitalisolilM Leen.

Von
Häu-irci vsenbrUggen.

8° gek. Z?r. 6.

Osendriiggen svkilàert in àiessn >Vanàsrstnâien mit àer
ikm elgentkümlleken lielzenswiiràlgsn Oarsteltungsgabs
I,sllà unà Irsute àss lZottKarà, àss üemtovs l'essin, àis
tZeseKieKts àss I^anàes, àis Litten àes VolKss. Originsll
ist àas I^anà, sagt Osenbrriggen, originell siuà àis I^srits,
oft rrrirukige, na«K Audit verlaiigencle L^inàer àer Clutter
Lelvetia, aber sued liebeuswilràig uuà oilàiingstakig.
Sempre avanti, signori.

Lasel, im Zuii 1877.
IZ-sn»» ^<?Ii » :> l>< ^

VeiIsgsbueKKanàluvg.
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